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Ich wüsste gerne (anekdotische, reine Neugier) wie viele von den (überspitzt!)
„Blindvertrauern“ schon Erfahrung mit einer Ausländerbehörde haben. Selbst oder als
nahbetroffener.

Ich war (in verschiedenen Städten und Ländern) Ausländerin „Erster Klasse“ (kein Scherz, es
gibt in vielen Städten und Ländern unterschiedliche Abteilungen und Schalter) und diese
wenigen, verhältnismässig so harmlosen Erfahrungen haben mich genug geprägt. Mit einem
vollständig ausgefüllten Antrag samt Unterlagen kommen, bei Öffnung des Gebäudes um 7uhr
da sein, 2-3 Stunden warten („Zweite Klasse“ = locker 6-8 Stunden und keine Garantie...),
diesem Blick des Sachbearbeiters ausgeliefert sein, der nicht glaubt, dass ich von ‚so wenig‘
Geld lebe... lügen MÜSSEN... wenn meine Eltern nicht unterschrieben hätten, dass sie mir 1000
Mark pro Monat geben, hätte ich keine Aufenthaltspapiere bekommen (offiziell notwendig
waren 1350 DM, real hatte ich 600, und: es ging, niedrige Wohnheimmiete und Recht, ab und
zu arbeiten zu dürfen („erste Klasse“-Ausländerin) waren okay).

Und natürlich haben sie nur ihren Job gemacht, und natürlich sind es nicht alles A... Trotzdem
ist mir diese jährliche Panik hängen geblieben.

Wie gesagt. In Deutschland, in mehreren Städten und Bundesländern, wie in anderen Ländern.

Man verschweigt also nicht, weil man besch... will, sondern weil es keinen Grund gibt,
bestimmte Infos zu nennen. Die Ausländerbehörde braucht keinen Vermerk, dass Abdul eine 5
in Mathe hat, wenn ich mich bezüglich Übernahme von Nachhilfekosten informiere. Dass
schlechte Noten einem angekreidet wird, wenn man den nächsten Antrag stellt, weiss man
auch beim ALG2. (Auch da müsste übrigens jeder mal einen Antrag ausfüllen und zu einem
Termin, da würden einige anders reden...)
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